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und vorsichtig an das Ausgetragenwerden gewöhnt, während sie später flugfähig werden 
und im Zim m er umherfliegen lernen. S o  zieht m an sie zu liebenswürdigen H au s
genossen auf, die durch Anhänglichkeit und M unterkeit, durch Schönheit und drolliges 
Wesen, durch schmucke H altung und durch den wundersamen Ausdruck ihrer Pracht
voll dunkelbraunen Augen Jederm ann  fesseln. „Ich habe", wie ich dam als schrieb, 
„dergleichen vollkommen flugfähige Falken frei auf der F aust in den G arten , in 
„Abendzirkel, ja sogar Nachts zu Vorlesungen in größeren Versammlungen getragen, 
„ohne daß es ihnen beigekommen wäre abzufliegen oder sich überhaupt n u r unbehaglich 
„oder ängstlich zu gebühren. S ie  spazieren oft genug bei Tage wie des Abends 
„nnter meinen sehr zahlreichen kleinen Vögeln umher und fliegen dabei gelegentlich 
„auf ein G ebauer, ohne Ja g d -  oder Ranbgelüste zu zeigen. Ich  habe sie freilich, 
„auch nachdem sie flügge geworden w aren , beständig aus der H and m it kleinen 
„Fleischstückchen gefüttert und habe nicht geduldet, daß ihnen ganze Vögel oder 
„M äuse oder auch n u r größere Stückchen Fleisch zum Zerreißen vorgelegt wurden".

Ueber die H altung und G estalt, über F ärbung  und Gefieder habe ich Nichts 
zu berichten, da die nach einem trefflichen A quarell H errn  K l e i n s c h m i d t s  ge
fertigte Chromolithographie von I .  G. L eu tzsch  solche A usführung unnöthig macht.

Die Avifauna in der Umgebung von Halle.
Von P rof. Dr. O. T a s c h e n b e r g .

I.
D er O rn is  der Umgebung von Halle und namentlich derjenigen der M a n s -  

felder Seen  haben bereits die N a u m a n n ' s ,  V ater und S o h n , ihre volle Aufmerk
samkeit geschenkt; ihre zahlreichen und interessanten Beobachtungen sind in ihrem 
klassischen Werke „Die Vögel Deutschlands" niedergelegt. I n  der ersten Hälfte u n 
seres Jah rh u n d erts  hatte auch der damalige Professor der Zoologie in  H alle, Chr. 
N itz sc h , vielfach Gelegenheit von dem Vorkommen der Zugvögel an den Seen  
K enntnis zu nehmen; denn zu seinen umfassenden Beobachtungen über die O rg an i
sation der Vögel und ihrer P arasiten  wurde ihm reiches M ate ria l von dort zuge
sandt. Leider hat er selbst, wie über die M ehrzahl seiner vortrefflichen Untersuch
ungen, nichts über die hiesige O rn is  veröffentlicht. D ie darauf bezüglichen Notizen 
in seinen Collectaneen sind von G i e b e l s  und dann von E. R e y  in seiner „O rn is

r) Gi e b e l ,  C., Verzeichniß der in der Gegend von Halle beobachteten Vögel, in: Ztschr. f. 
d. ges. Naturwiss. 11. Bd. 1858. S . 31—53. — Dieses Verzeichnis ist wegen Mangels jeder 
näheren Angabe wertlos; es enthält 200 Nummern, darunter, besonders gezählt, zwei Farbenvarie
täten (schwarze Feldlerche und Weißes Bläßhuhn) und von Hausvögeln nicht nur Haushuhn, Haus
taube, Perlhuhn, Puter, Pfau, Goldfasan, sondern auch Lachtaube und Canarienvogel! Es macht
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von H a l l e " ') benutzt und mitgeteilt. Besonders zu bedauern ist es, daß in der S a m m 
lung  unseres zoologischen In s titu ts , welche an Vögeln besonders reich ist, und zweifel
los auch viele der von Nitzsch untersuchten Exemplare enthält, fast niem als nähere 
Angaben für das Vorkommen beigefügt sind.

A us jener Zeit stammen ferner die Beobachtungen von A. J  u  st^). Aber auch 
fü r die späteren O rnithologen blieben die M ansfelder S een  eine interessante S tä tte  
der Beobachtung, wie sie es noch heutigen Tages sind, wo leider das traurige B e
wußtsein immer mehr P latz greift, daß eins der „blauen Augen" auslaufen oder auf 
operativem Wege aus dem Gesichte M ansfelds entfernt werden m uß; namentlich ver
danken w ir den dam als in  Halle ansässigen O rnithologen E. B a l d a m u s ^ )  und E. 
R e y  4) M ittheilungen über ihre E rfahrungen. Einige interessante Beobachtungen wurden 
auch von Aug. M ü l l e r  veröffentlicht^). W ie vieles von dem Vorkommen der Z ug 
vögel der Wissenschaft verborgen geblieben ist, läß t sich schwer entscheiden, aber daß 
gar mancher seltene G ast das O pfer überflüssigen Jagdspo rts geworden ist und immer 
noch w ird , unterliegt keinem Zweifel. M a n  würde leider tauben O hren predigen, 
wollte m an über dieses Unwesen hier noch weitere W orte machen; es ist bedauerlich 
genug, daß es eine M enge leidlich gebildeter Leute gibt, die ihre Befriedigung in dem 
T öten eines W asservogels finden, ohne weiteren Zweck, a ls  höchstens um einen guten 
Bissen m it nach Hause zu bringen. M anch einer mag auch seine Jagdbeute mitge
nommen haben, um sie ausgestopft dem S taub e  und den M otten  preiszugeben. I m

laut einleitenden Worten keinen Anspruch auf Vollständigkeit — dadurch wird vielleicht auch das 
Fehlen von ^uu8 do8eIiU8 entschuldigt — enthält vielmehr nur die Arten, welche die hiesigen Vogel
fänger dem Autor seit 10 Jahren lebend gebracht haben, ferner die, welche Nitzsch in den Jahren 
1818 bis 1835 als hier gefangen untersuchte und endlich die in der Universitätssammlung als 
einheimisch aufgestellten Arten. Es werden u. a. aufgeführt Im8eio1a. e^aneeula, 8U6eiea und — 
durch 12 andere Arten in der Reihenfolge getrennt! — 8^1via IVoIii, deren Identität damals bei 
den Ornithologen schon feststand (et. Naumannia 1855. S . 166).

r) R eh E., Die Ornis von Halle, in: Ztschr. f. d. ges. Naturwiss. 37. Bd. (N. F. 3. Bd.) 
1871. S . 153—489. Hierin werden 256 Arten aufgeführt.

2) J u s t ,  A., Meine Beobachtungen über die am Eisleber Salz-See vorkommenden Vögel. 
Ein kleiner Beitrag zur Vogelkunde. Leipzig 1832. I n  Commission bei Chr. E. Kollmann. 
8. (Tit.. 1 Bl., 116 S.)

3) B a l d a m u s ,  E., Die in Halle und Umgebung heimischen Vögel. Aus einem Vortrage 
in der Litteraria, gehalten am 14. März, in: Hallesches Tageblatt. 71. Jhrg. 1870. Nr. 69. 
(Mittwoch den 23. März).

4) Reh ,  E., (außer der schon erwähnten „Ornis von Halle"), Verzeichniß der in nächster 
Umgebung von Halle a. S . vorkommenden Vögel (Stand- und Zugvögel). — Verzeichniß der in 
nächster Umgebung von Halle a. S . vorgekommenen Jrrgäste aus der Vogelwelt s8.1. et a J  (7 S .)

5) M ü l l e r ,  Aug. ,  Meine während der Brutzeit gemachten ornithologischen Beobachtungen 
am Salzigen See bei Eisleben, in: Zool. Garten. 21. Jhrg. 1880. S . 20—24; 48—53; 82—86.
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Eisleber Gymnasium befindet sich eine reichhaltige ornithologische S am m lung, welche 
nach einigen Schenkungen von S eiten  der Schüler —  es w ar namentlich der S o h n  
des a ls  Dichter bekannten Giebelhausen, welcher hierzu den Anstoß gab —  in der 
Absicht systematisch angelegt w urde, die im M a n s f e l d i  scheu vorkommenden A rten 
zu repräsentiren. E s  ist sehr zu bedauern, daß dieser ursprügliche P la n  nicht inne
gehalten wurde, sondern daß auch Vögel aus ganz Deutschland einen willkommenen 
Zuwachs bildeten, und nicht minder, daß n u r in seltenen F ällen  eine genaue Angabe 
des Vorkommens vorhanden ist. S icher ist, daß in  dieser S am m lun g  zahlreiche R e
präsentanten von z. T . seltenen Zugvögeln sich befinden, die an den E isleber Seen 
erbeutet sind. W as ich in dieser Beziehung aus den P rog ram m en  des Gymnasium s, 
in welchen der Zuwachs der S am m lung  und die gütigen Geber E rw ähnung finden, 
habe ermitteln könnnen, ist bei den einzelnen A rten bemerkt worden.

I. Vögel, welche seit der M itte  dieses Ja h rh u n d e rts  a ls  B r u tv ö g e l  zur B e
obachtung gekommen sind. D ie Zugvögel sind mit einem *, die S trichvögel und 
zuweilen überwinternden Zugvögel m it einem (*) bezeichnet i).

1. L aleo  xere^rinuZ  L. (W anderfalk).
2 ?  „ su dd u teo  L. (Lerchenfalk).
3. „ tinnuneu1u8 L. (Thurmfalk).
4 ?  ,  ruüp68 L en k e . (R otfüßiger Falk).
5. ^ 8 tu r  pa1unadariu8 LeeÜ8t. (Hühnerhabicht).
6 ?  k ern i8  ap ivoru8  O ra^ . (Wespenbussard).
7. L u teo  vulKnrm L eetw t. (Mäusebussard).
8 ?  Ni1vu8 reZalm  Ouv. (Gabelweihe, ro ter M ilan ).
9 ?  ,) a te r  d w . (Schw arzbrauner M ilan ).

1 0 ?  Oireu8 rufu8 d ra ^ . (Rohrweihe).
1 1 ?  , e^aneu8  L p . (Kornweihe).
1 2 ?  „ e1nera66U8 L p. (Wiesenweihe).
13. ^ tü e n e  n o e tu a  d ra ^ .  (Käuzchen, Steinkauz).
14. L ^rn iu in  alueo  L oie. (W aldkauz).
15. 8 tr ix  lla in ln ea  L. (Schleiereule).
16. Otu8 vulAari8 L lein . (W aldohreule).

B e m e r k u n g e n  z u  d e n  R a u b v ö g e l n .  I m  Laufe der J a h re  sind mehrere 
der genannten A rten a ls  B rutvögel vollständig au s unserer Gegend verschwunden, 
nämlich L aleo  p6i6A rinu8, ^ 8 tu r  pa1um dariu8, L erni8  aplvorrw . L u teo  vu l^arm

0  Bei der vollständigen Willkür, welche in der systematischen Anordnung der Vögel herrscht, 
bin ich der Anordnung gefolgt, welche Rey in seinem „Verzeichniß u. s. w." eingehalten hat.
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ist a ls  solcher viel seltener geworden; dagegen ist f^nleo rnü pes  erst seit 1885 a ls 
B rutvogel in unserem Faunengebiete, nämlich in der D ölauer Haide, zur Beobachtung 
gekommen. (Schlüter). S e h r vereinzelt brüten  die beiden N ilv im -A rten  in der D ö
lauer Haide und im Burgholze bei Ammendorf. Oireim e in eraeeu s hat mehrere 
M ale  auf den Passendorfer Wiesen genistet. (Schlüter). D aß  ^i8U8 eom m num  Ouv. 
(Sperber) niem als bei Halle brütet, ist ein negatives Charakteristikum.

1 7 ?  0u6u1u8 6nnoru8 U. (Kuckuk).
18. H leeäo  m p iän  U. (Eisvogel).
1 9 ?  Ilx u p n  6p 0p 8 U. (Wiedehopf).
2 0 ?  IM X  to i^ u illn  U. (W endehals).
21. ? jou8  v iriä i8  U. (Grünspecht).
22. ,  6NNU8 d w . (Grauspecht).
23. V 6n ä r060p u 8 m n ior L o e ü  (G roßer Buntspecht).
24. „ M 6äiu8 L o e ü  (M ittlerer Buntspecht).
25. , nainor L o e ü  (Kleiner Buntspecht).
2 6 ?  0^p86lu8 NPU8 IlliA'. (Mauerschwalbe, Thurmsegler).

B e m e r k u n g e n  z u  d e n  O o e e ^ K o m o r p ü n e ,  U i e i  u n d  O v p 8 6 l o -  
i n o r x ü n e .  D ie Spechte sind sämmtlich seltener geworden, ebenso der Wiedehopf. 
V on der Thurmschwalbe, die hier beim Volke den eigentümlichen N am en „Tierkater" 
führt, weiß m an seit N a u m a n n ,  daß sie unsere S ta d t  vor vielen anderen Gegenden 
Deutschlands durch besonders zeitiges Eintreffen im F rü h ja h r  auszeichnet. R e y  be
obachtete die Ankunft während 8 Ja h re n  zwischen dem 8. und 30. A pril, am häufigsten 
vom 30. dieses M o n a ts  an. Sicher aber kann m an darauf rechnen, daß sie wenn 
nicht eher, so doch in  der Nacht vom letzten A pril zum 1. M a i hier eintrifft, wäh
rend sie anderw ärts erst A nfang bis M itte  M a i ihren Einzug hält^).

2 7 ?  U iru n ä o  r ip a rin  1̂ . (Uferschwalbe).
2 8 ?  , u rb ien  1̂ . (Hausschwalbe).
2 9 ?  , ru8ti6n  U. (Rauchschwalbe).
30. O ertü in  kannlinrm  U. (B aum läufer).
31. 8 itta  6N68M N . L  >V. (Kleiber, Spechtmeise).
32. k n ru8  m aio r 1̂ . (Kohlmeise).
33. „ a te r  U. (Tannenmeise).
34. ,  xnlu8tri8  U. (Sumpfmeise).

') Nach den Aufzeichnungen Rimrod' s „Reihenfolge der Rückkehr des größten Teils unserer 
Sommervögel im Frühling; nach zwanzigjähriger Beobachtung zu Quennstedt in der Grafschaft 
Mansfeld u. s. w." in: Journal f. Ornith. 14. Jhrg. 1866. S. 354— 360, kommt in der durch
schnittlichen Reihenfolge der Ankunft unter 36 Vogelarten der O^xselus apus an letzter Stelle, 
(später als Kuckuk, Wiedehopf und Pirol), zwischen dem 6. und 18. Mai.
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35. „ 636i-nl6U8 L. (Blaumeise).
36. ^erecin ln  enucintn K oeü  (Schwanzmeise).
3 7 ?  N u86ieapa n triea p illn  L. (Schwarzrückiger Fliegenschnäpper). 
3 8 ?  ,  n ld i60l1i8 l 'e in w . (Weißhalsiger Fliegenschnäpper).
3 9 ?  ,  Ai-i80ln  I.. (G rauer Fliegenschnäpper).
40. L an iu s  exeud ilo r I.. (G roßer W ürger).
4 1 ?   ̂ w inor L. (G rauer W ürger).
4 2 ?  „ i'uku8 Lri88. (Rotköpfiger W ürger).
4 3 ?   ̂ eo llu rio  L. (Rotrückiger W ürger, Neuntöter).
44. L ien  en u än tn  L n ^ . (Elster).
45. Onrru1u8 A lnnänrin8 V ieill. (Häher).
46. Oorvu8 m o neäu ln  L. (Dohle).
47.  ̂ fruAil6AN8 I.. (Saatkrähe).
48. ,, eornix  I,. (Nebelkrähe).
4 9 ?  „ eorone L n tb . (Rabenkrähe).
50. „ eornx  L. (Kolkrabe).
5 1 ?  0rio1n8 s 'n ldu ln  L . (P iro l, Pfingstvogel).
5 2 ?  8 tu rnu 8  vu1Z.'ari8 L . (S ta a r) .
53. ^ u rä n 8  m eru ln  I.. (Amsel, Schwarzdrossel).
5 4 ?  „ 1or<iun1u8 L. (Ringdrossel).
55.(*) ,  pi1nri8 I.. (Krammetsvogel).
5 6 ?  „ MU816N8 I.. (Singdrossel, Zippe).
5 7 ?  8nxieo1n o e n a n tb e  Leeti8t. (Steinschmätzer).
5 8 ?  L rn lineo ln  ru b e trn  L o e ü  (Wiesenschmätzer, Braunkehlchen). 
5 9 ?  L u lie itln  p bo en ieu rn  L p . (Gartenrotschwanz).
6 0 ?  ), 1itb^8 L66Ü81. (Hausrotschwanz).
6 1 ?  ^ e e e n lo r  M0ä u 1n ri8 L . (Heckenbraunelle).
6 2 ?  (Z 'n neeu ln  8U6eien (Blaukehlchen).
6 3 ?  Lu86io1n 1u8einin L. (Nachtigall).
6 4 ?  L n tb n6 U 8  rud eeu ln  L. (Rotkehlchen).
6 5 ?  8)'1vin n i80r in  L eeb8t. (Sperbergrasmücke).
6 6 ?  „ Ü0r te n 8i8 Le6Ü8l. (Gartengrasmücke).
6 7 ?  ,  a tr ien p illn  L. (Plattm önch).
6 8 ?  „ e in eren  L eeb8t. (Dorngrasmücke).
6 9 ?  „ eu rruen  L uid . (Weißkehlchen, M üllerchen).
7 0 ?  L ü M o p n e rw ts  rn ln  L a ib . (W eidenlaubsänger).
7 1 ?  , ti06bi1u8 L p. (F itislaubsänger).
7 2 ?  ,  8idi1a1rix L. (W aldlaubsänger).

12*
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73? N^xolnm iotorinn Lrobm (Gartensänger, Bastardnachtigall).
74? Lo6U8lo11n Ln^i Oonlä. (Heuschreckensänger).
75? ^6ro66pbn1u8 xbingllii1i8 Le6b8t. (Uferschilfsänger).
7 6 ?  „ 1uräoiä68 6 nb . (Rohrdrossel).
7 7 ?  , nrniiäin66U8 L n tb . (Teichrohrsänger).
7 8 ?  „ pnlu8tri8  Lo6b8t. (Sum pfrohrsänger).
79. 1ro§1oä^l68 pni'vu1n8 Loeb. (Zaunkönig).
80. (*)Notn6i11n nldn L. (Weiße Bachstelze).
81. (*) „ 8u1pbnr6n Le6b8t. (Gebirgsbachstelze).
82? „ ünvn L. (Gelbe Bachstelze).
83? ^vtbn8 niboi6U8 Lo6b8t. (Baumpieper).
84? „ 6nwp68lri8 Leeb8t. (Brachpieper).
85? ^Inuän  nrv6v8i8 L. (Feldlerche).
86. ,  6i'i8tntn L. (Haubenlerche).
87? , nrboren L. (Baumlerche).
88. L w b o risn  w ilin rin  L. (G rauam m er).
89. „ e itrioe iin  L. (Goldam mer).
9 0 ?  „ b o rtu in o n  L. (G artenam m er, O rto lan).
9 1 ?  , 86bo6Lie1u8 L. (Rohram m er).
92. (*)LrioA iiIn 6oeied8 L. (Buchfink).
93. „ eblori8 L. (Grünling, Schwnntsch).
94.  ̂ enoonb ion  L. (Hänfling).
95. „ enräue1i8 L. (Stieglitz).
96. „ 8pinn8 L. (Zeisig).
97. (* )k^rrbu1n  vui§nri8  Ouv. (Gimpel, Dompfaff).
98. (*) Oo660tbi'au8l68 vuis'nri8 Lri88. (Kernbeißer).
99. ?n886r ä 0M68tien8 L. (Hausspatz).

100. , woo1nou8 L. (Feldsperling).
101. Loxin pih'ox8i1tneu8 (Kiefernkreuzschnabel).

B e m e r k u n g e n  zu den S i n g v ö g e l n .  N rm eienxn n1bieoiii8 wurde von 
R e y  in  je einem P a a re  in  den Ja h re n  1870 und 1871 brütend beobachtet in  N ist
kästchen, welche auf der Ziegelwiese und auf der Prom enade unserer S ta d t  angebracht 
waren. D er Wunsch, diesen Vogel bei u ns eingebürgert zu sehen, ist leider n ich t 
in E rfü llung  gegangen; denn meines Wissens ist er hier nicht wieder gesehen worden. 
D a s  B rü ten  von 1 u rä u 8  tor<iuntu8 ist n u r im J a h re  1885 in der D ölauer Haide 
constatirt worden (Schlüter). F erner ist n u r einmal brütend angetroffen worden 
L w b e risn  b o rtu in on  und zwar in  der Nähe des Petersberges (E. G ünther). Gänzlich 
verschwunden a ls  B ru tvögel sind Oorvrm eornx  und L ox in  p it^op8ittneu8. D er
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Kolkrabe nistete früher in je einem P a a re  in der D ölauer Haide und am Petersberge; 
der Fichtenkreuzschnabel in zwei aufeinander folgenden Ja h re n  auf einer Fichte in 
Freyberg 's G arten.

Seltene und sehr seltene B rutvögel sind folgende A rte n : oxenbitor, 1̂ . rnku8,
/Veeentor m o ä u la r is , (Z 'nueon la  sueeien, I^oeuZtelln (hat u. a. auf der Ziegel
wiese gebrütet!), püraA uütm , ^ l a u ä a  a rd o rea , ^ r in g i l la  8piuu8 (das
sehr schwierig aufzufindende Nest des Zeisigs ist n u r ein einziges M a l  Beute eines 
hiesigen Eiersam m lers geworden), k ) i r ü u l a  vulK-arm. Von anderen Arten sei noch 
Folgendes im besonderen bemerkt: Oorvn8 eo rrnx , die Nebelkrähe, welche vom B e
ginn des W inters an bis Ende M ärz  scharenweise bei u ns ist und bekanntlich bis 
in die S ta d t  hineinkommt, um N ahrung  zu suchen, ist merkwürdiger Weise ein äußerst 
seltener Brutvogel in unserer Gegend, während sie vom nahe gelegenen Bitterfeld an 
ins Dessauische hinein sehr häufig nistet. Die schon öfters beobachtete V erbastardirung 
dieser A rt mit 0 . eoroue konnte R e y  auch hier, in der D ölauer Haide, konstatieren, 
wo er von den beiderlei E ltern  vier Ju n g e  füttern sah, deren drei die F ärbu ng  der 
Nebelkrähe zeigten, während das vierte einer Rabenkrähe glich.

Oorvn8 Lru§il6§u8 hat auf der nach ih r benannten Rabeninsel eine sehr au s
gedehnte B rutcolonie; eine zweite ist im B ündorfer Holze bei R attm annsdo rf und 
eine dritte auf dem S aalw erder bei W ettin.

^ u rä u 8  p ila rm : E rst im Ja h re  1859, dann wieder 1864 und von da an 
mehrere Ja h re  hindurch in  beständiger Zunahm e begriffen, ist der Kram metsvogel 
a ls B rutvogel hiesiger Gegend beobachtet worden, während er früher blos Zugvogel 
war. 8 tu ruu8  vnls'arm  hat seit einer Reihe von Jah ren , wo m an ihm in B ru t
kästen zu nisten Gelegenheit gegeben, bedeutend bei u ns zugenommen.

I r r t ü m l i c h e  A n g a b e n  über das B rü ten  einiger S ingvögel in hiesiger 
Gegend. M indestens nicht sicher sind diejenigen, welche sich auf Requiem erm tntim  
und k a ru 8  6ri8latu8 beziehen i). A us der Liste zu streichen sind ^u1ün8  xral6N8i8 2), 
k au n ru 8  bjaruu6U8 und ^6§i1üa1u8 p6näuliuu8 . Die B a r t-  und Beutelmeise werden 
von N aum ann Und Nitzsch a ls  B rutvögel am S alzigen  S ee angeführt und die gegen 
die Richtigkeit jener Angaben erhobenen Zweifel von Seilen  anderer O rnithologen 
sind, w as wenigstens die Beutelmeise anlangt, noch im J a h re  1886 von Grüßn er 3) 
als unberechtigt hinzustellen versucht worden. Letzterer versichert bestimmt, Nester 
beim Schilfschneiden im W inter gefunden und davon auch an  Burm eister abgegeben 
zu haben. I n  der S am m lung  des hiesigen zoologischen M useum s findet sich kein

9  Re y ,  in: Ztschr. f. d. gef. Naturwiss. N. Folge. 3. Bd. 1871. S . 462 und 464.
2) Soll nach den Angaben des Herrn Hennig (etr. Rey, 1. 0.) hier gebrütet haben.
9  G r äß n  er, F., Noch eine Erinnerung an den salzigen Mansfelder See und seine Um

gebung, in: Ornithol. Monatsschr. 11. Jhrg. 1886. S . 26—29.
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A nhalt für die Bestätigung dieser A ngabe, die mit mehr a ls Wahrscheinlichkeit auf 
einen Gedächtnißfehler oder eine Verwechslung zurückzuführen sein dürfte.

B a l d a m u Z i )  führt I^ra tiueo la  rub iieo llm  unter den in der Umgebung von 
Halle „heimischen" Vögeln an : „n u r an einem kahlen B erg  nordöstlich der D ölauer 
H aide". S ov ie l ich weiß, ist diese seltene A rt hier niem als a ls B rutvogel konstatiert 
worden.

1 0 2 ?  O olnluba p a lu m d u s U. (R ingeltaube).
1 0 3 ?  „ Venus U. (Hohlltaube).
1 0 4 ?  ,  tu r tu r  U. (Turteltaube). .
105. k e rä ix  e iu erea  I^atb. (Rebhuhn).
106. O oturuix  eom m num  L ouu. (Wachtel).
107. ?b u8 iauu 8  eolekieim  U. (Fasan).

B e m e r k u n g e n  z u  d e n  T a u b e n -  u n d  H ü h n e r v ö g e l n .  Von den 
Tauben ist die T urteltaube die seltenste in unserer Umgegend. D ie H austaube brütet 
in  verwildertem Zustande in  den T ürm en der S ta d t  Halle. N u r v e r w i l d e r t  ist 
natürlich auch der Fasan. D ie Wachtel ist von J a h r  zu J a h r  seltener geworden 
und muß a ls  B rutvogel sehr selten genannt werden. D a s  R ebhuhn dagegen ist ein 
für unsere Gegend häufiger Vogel. Nach den Angaben der preußischen S tatistik  sind 
in  der Jagdperiode vom 1. A pril 1885 bis 31. M ärz  1886 im Saalkreise 19,625, 
im M ansfelder Seekreise 6290 Stück geschossen worden.

108. Oti8 ta r ä a  U. (G roßtrappe).
1 0 9 ?  Vaue11n8 eri8 ta tu8  N e ^ e r  (Kiebitz).
1 1 0 ?  ^.6Km1it68 lluv iatilm  Loie. (Flußregenpfeifer).
1 1 1 ?  T otaurw  e a liä rw  Le6Ü8t. (Rotschenkel).
1 1 2 ?  ^rcketta  n ü u u ta  O ra^ . (Zwergrohrdommel).
1 1 3 ?  O ieonia a ld a  1̂ . (W eißer Storch).
1 1 4 ?  O rex p ra teu8 i8  Leelm t. (Wachtelkönig, Wiesenknarre).
1 1 5 ?  ? 0i'2a u a  lu a rw o ra ta  U eaed. (Punktirtes Sum pfhuhn).
1 1 6 ?  d a l l iu u la  ellloroprm  U atü . (Gemeines Teichhuhn).
1 1 7 ?  J u l ie n  a tru  U. (B läßhuhn, Horbel).

B e m e r k u n g e n  zu den S u m p f - ,  K r a n i c h -  u n d  S t o r c h v ö g e l n .  Der  
Kiebi tz w ar früher ein sehr viel häufigerer B ru tvogel a ls  jetzt, wo ihn die fort
schreitende Bodenkultur immer mehr zurückdrängt. E r  dürfte nach meinen Erfahrungen 
noch am häufigsten auf den feuchten Wiesen am Ufer des S üß en  S ees (bei Seeburg 
und Aseleben) brüten. A n den gleichen S tellen  hat auch ^o tau im  ealiärm  seine
Nistplätze, der durchaus nicht so selten brütend gefunden wird, wie es R e y 2) anzu-

0  B a l d a m u s ,  in: Hallesches Tagebl. 23. März 1870.
2) Rey 1. e. S . 482.
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nehmen geneigt war. I n  ganz ähnlicher Weise brüten diese beiden A rten bei ein
ander am Gotthardtsteiche bei M erseburg. ^6§in1it68  lluv iatilm  ist dagegen viel 
seltener a ls B rntvogel geworden a ls  es letztgenannter O rnithologe angiebt. Ebenso 
ist ^ rc le ttn  m in u ta  sehr selten geworden, und der S t o r c h  ist in den letzten Ja h re n  
kaum nistend angetroffen worden. D ie Zeiten, wo Uotnurrw  8te11ari8 8 tepb . (die 
große Rohrdommel) B rutvogel am Salzigen  See w ar, liegen in  weiter Ferne hinter 
uns. J u s t  erwähnt sie aus dem Ja h re  1822; nach R e h  (I. 6. S .  484) soll ein 
Pärchen noch in den 60er Ja h re n  auf dem Gotthardtsteiche bei M erseburg gebrütet 
haben. J u s t  giebt auch von Un1In8 aguatierw  1̂ . (W asserralle) an , daß sie auf 
einem schilfreichen Teiche in der Nähe des Salzigen  S ees  in  einigen P a re n  gebrütet 
habe, k o r /n n a  m arm orn tn  ist bisher n u r  zweimal brütend beobachtet w orden; 
um so gemeiner ist J u l ie n  a t r a  a ls  B rutvogel, besonders auf den M ansfelder Seen 
und auf dem Gotthardtsteiche bei M erseburg. F ü r  die T r a p p e  gelten die Gegenden 
um den Petersberg  und bei Roitsch (im Bitterfelder Kreise) a ls  Nistplätze. Nach 
R e y ' s  Angaben (I. e. S .  480) wurden bei Schaffstädt im W inter 1870 auf 71 über 
30 Stück geschossen.

118. ^ n a 8  bo86ba8 1̂ . (Stockente).
119. * ,  ereeen  1̂ . (Krickente).
1 2 0 *  , H u e iM e ä u la  1̂ . (Knäckente).
121.* „ el^xrentn L oie (Löffelente).
1 2 2 *  ^ n lig n la  iu ü n a  k a ll. (Kolbenente).
1 2 3 *  „ te r in n  1̂ . (Tafelente).
1 2 4 *  koäi66p8  6ii8 tatu8 U ntb. (Haubensteißfuß).
1 2 5 *  „ rudrieollm  I^ntb. (Rothalsiger S teißfuß).
1 2 6 *  „ m inor U ntb. (Kleiner S teißfuß).

B e m e r k u n g e n  zu de n  S c h w i m m v ö g e l n  re. ^ n a 8  e l^ p e n ta  wurde von 
R e h  (!. e. S .  487) auf dem W anslebener Teiche und von M ü l l e r s  an der „Teufels
zunge" bei R o llsdorf brütend gefunden. Von ^ n n 8  e in ergu eän la  sagt R ey , daß 
sie brütend hier noch nicht beobachtet sei, doch behauptet das Gegenteil E. G ü n t h e r  2) 
und ich kann aus eigener E rfahrung  bemerken, daß ein am 1. M a i 1892 am B inder
see geschossenes Weibchen ein völlig ausgebildetes, legereifes E i im U terus trug. 
Bei dieser Gelegenheit sei hinzugefügt, daß J u s t  auch ^ a a 8  8tr6p6in  1̂ . (Schnatter
ente) am 11. J u l i  1829 mit legereifem E i am S alzigen  See erlegte; in der Folge 
ist über das etwaige Nisten dieser A rt bei u ns nichts in  E rfahrung  gebracht.

^u liA ula  luü lm  ist seit N a u m a n n  a ls  B rutvogel in unserem Gebiete bekannt,

9  M ü l l e r ,  Aug.  in: Zool. Garten. 21. Jhg. 1880. S . 83.
9  G ü n t h e r ,  Er ns t ,  Beobachtungen am „Salzigen See" bei Eisleben in: Ornith. Monats

schrift. 14. Bd. 1889. S . 548—551.
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und zwar werden die beiden M ansfelder Seen  von diesem Forscher a ls Nistplätze 
angeführt. I n  späterer Zeit ist diese schöne Ente n u r noch auf dem W anslebener 
Teiche in  wenigen P a re n  brütend angetroffen worden und einmal, am 22. M a i 1879, 
von Au g .  M ü l l e r  an der Teufelszunge auf dem S alzigen  -See. D aß  sie auf 
jenem Teiche auch jetzt noch niste, möchte ich a ls  sicher annehmen, da ich M itte  
M a i 1892 ein Pärchen dort beobachtet habe; doch scheinen sich die B rutvögel dieses 
Gewässers wegen vollständiger Verschlammung durch die benachbarten B raunkohlen
bergwerke immermehr von dort weg zuziehen. Ueber kerina, von welcher eben 
dieser Teich früher a ls  einziger Nistplatz galt, kann ich bemerken, daß sie seit ein P a a r  
Ja h re n  nicht n u r auf beiden M ansfelder Seen  brütet, sondern überhaupt die häufigste 
aller hier nistenden Enten geworden ist. Nach N a u m a n n  soll auch ^ .nas a e u ta  1̂ . 
die Spießente) und vermutungsweise ^ u lig u la  e rw ta ta  L tepü . (die Reiherente) auf 
dem S alzigen  See gebrütet haben. Neuere Beobachtungen liegen meines Wissens 
darüber nicht vo r?)

UoäieepZ erm tatrw  hatte auf beiden S een  sehr abgenommen, da er systematisch 
weggeschossen w urde, um fü r D am enm uffs und Pelzkragen verwendet zu werden. 
Seitdem  diese Bekleidungsstücke au s der M ode gekommen sind, hat sich der stattliche 
Vogel zusehends wieder vermehrt, und es wäre zu wünschen, daß nicht noch einmal 
die Periode kommt, wo er unseren putzsüchtigen D am en zum O pfer fallen muß. 
S e h r  viel seltener ist k . rnd rieo llis  an den gleichen S tellen. D er kle ine T au ch e r
endlich wird b r ü t e n d  auf einigen Teichen, besonders bei Dieskau angetroffen; im 
Herbste findet er sich auch auf den Seen  ein.

Materialien zum Kapitel „Sonderbare Brutstätten."
Von P a u l  Le ve r kü hn .

IV .
Die in  der O rn ith . M onatsschrift 1890. XV. S .  346. 347 von Krezschmar 

aus seines G roßvaters Nachlaß mitgeteilte Uebersetzung ist z. T . unrichtig und ganz 
unvollständig. D er Artikel ist von Rev. T . W . B r e e ,  M . A. und führt den T ite l: 
„In8tan668 ok m odu lar X iäiüeatLon Ln LLrä8" und ist a ls  A rt. V. in  Vol. VI. 
(ä a n u a r^ )  von » IR e  m a§am n6  ok n a tu ra l  ü m to r^  a n ä  Jo u rn a l ok ^ooloZ^, Ko
ta u ^ , nüneraloK ^, a n ä  M e te o ro lo g "  1833, London, S .  32— 37 abgedruckt
und von zwei Holzschnitten begleitet. W ir lassen eine genaue Uebersetzung folgen:

9  Wenn E. G ü n t h e r  (I. o. S . 550) einfach sagt: „Die Spießente brütet ebenfalls am See", 
so weiß ich nicht, ob er zur Stütze dieser Behauptung eigene Erfahrnng beibringen kann, oder sich 
nur aus die alten Naumann'schen Mitteilungen bezieht.
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